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Automatisch generierte Beschreibung]Hubarbeitsbühne
Unterweisungs-Leitfaden
· 

	Allgemeine Hinweise zu diesem Unterweisungs-Thema

	Thema der
Unterweisung
	  Hubarbeitsbühnen

	Zielgruppe
	Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die mit dem Führen von Hubarbeitsbühnen beauftragt sind.

	Ziele der Unterweisung
	Die Teilnehmenden
kennen die Hauptgefahren bei Arbeiten mit Hubarbeitsbühnen und die zugehörigen Schutzmaßnahmen
sind für den Katapulteffekt sensibilisiert,
wissen, dass bzw. wann PSA gegen Absturz in jedem Fall erforderlich ist, und
wissen um die besonderen Gefahren beim Aussteigen aus Hubarbeitsbühnen.

	Methoden
	Vortrag und Unterweisungsgespräch als Präsenzveranstaltung oder Online-Schulung

	Genutzte Medien
	PowerPoint-Folien, ggf. Flipchart / (digitales) Whiteboard



	Tipps für Ihre Vorbereitung

	Hinweise zur inhaltlichen Vorbereitung
	Machen Sie sich vor der Veranstaltung mit den Folien und diesem Leitfaden vertraut. 
Überlegen Sie vorab, welche Erfahrungen die Teilnehmenden bereits haben. Sind es Berufsanfänger*innen oder erfahrene Fachkräfte? Sie dürfen die Inhalte der Unterweisung an den Wissensstand der Teilnehmenden anpassen. 
Tipp: Je erfahrener die Teilnehmenden sind, desto mehr sollten Sie diese aktiv einbinden, indem Sie diese Erfahrungen im Gespräch auch abfragen. 
Überlegen Sie, an welcher Stelle Sie persönliche Erfahrungen einbringen können. Eine Geschichte über eigene Erlebnisse macht die Veranstaltung für die Teilnehmenden lebendiger und greifbarer.
Machen Sie sich ggf. zur Erinnerung ein paar Notizen in die Präsentation. Diese können Sie dann in der Referentenansicht sehen und haben eine wertvolle Gedankenstütze.
Trauen Sie sich, die Inhalte an Ihre Bedürfnisse anzupassen. Löschen Sie Inhalte, die auf Sie nicht zutreffen, und ergänzen Sie ggf. betriebsspezifische Inhalte, z. B. wenn Ihr Betrieb über eine eigene Werksfeuerwehr verfügt oder andere Besonderheiten aufweist. 
Ergänzen Sie ggf. Bildmaterial aus Ihrem Betrieb. Dies weckt das Interesse der Mitarbeitenden und verdeutlicht, dass es wirklich ganz konkret um den eigenen Arbeitsplatz geht. Achten Sie jedoch darauf, dass Mitarbeitende auf Fotos nicht erkennbar sind. Dies gilt besonders, wenn es sich um Negativbeispiele handelt, um diese Personen nicht vor den Kollegen und Kolleginnen vorzuführen.

	Hinweise zur organisatorischen Vorbereitung
	Präsenzunterweisung
Buchen Sie rechtzeitig vor der (Präsenz-)Veranstaltung einen Schulungsraum. Planen Sie dabei vor und nach der eigentlichen Unterweisung ein wenig Zeit ein, um die Technik vorzubereiten und ggf. im Nachgang Fragen der Teilnehmenden beantworten zu können.
Laden Sie die Teilnehmenden rechtzeitig zur Unterweisung ein und erinnern Sie kurz vor der Veranstaltung noch einmal an den Termin. Berücksichtigen Sie dabei, dass Mitarbeitende in Schichtarbeit ggf. nicht kurzfristig erreichbar sind.
Bereiten Sie den Unterweisungsnachweis vor. Sie können dazu den Vordruck aus TeachToProtect nutzen. Tragen Sie vorab alle Teilnehmenden am PC ein. Dadurch haben Sie im Nachgang leichter im Blick, wen Sie noch nachschulen müssen.

	
	Online-Unterweisung
Klären Sie ggf. im Vorwege ab, welche Webinar-Software Ihnen im Betrieb zur Verfügung steht bzw. dort zugelassen ist, und machen Sie sich ggf. mit der Software vertraut.
Versenden Sie den Einladungslink für die Unterweisung rechtzeitig vor der Veranstaltung und erinnern Sie kurz vor dem Termin noch einmal daran.
Führen Sie vor der Veranstaltung einen Technik-Check durch: Mikrofon, Video, Bildschirm teilen, ggf. Whiteboard-Funktion.
Tipp: Oft ist es etwas kniffelig, sowohl die Webinar-Software als auch die eigene Präsentation gut sehen zu können. Nehmen Sie sich deshalb beim ersten Mal ausreichend Zeit zum Testen.
Überlegen Sie im Vorwege, wie die Teilnahme dokumentiert werden soll, da die Teilnehmenden keine händische Unterschrift leisten können. 
Loggen Sie sich bereits ein paar Minuten vor der Veranstaltung ein, um mögliche technische Probleme von Teilnehmenden noch vor dem Start der Veranstaltung lösen zu können.



	Hinweise zu Inhalten

	PowerPoint-Folie	
	Hinweise / Erläuterungen / Tipps

	
	Begrüßen Sie die Teilnehmenden und stellen Sie das heutige Thema und den geplanten zeitlichen Rahmen kurz vor. 

Falls Sie als Dozent bzw. Dozentin beauftragt wurden und die Teilnehmenden nicht kennen: Stellen Sie sich kurz vor.

	Hinweis: Diese Unterweisung kann zur Wiederholungsunterweisung des Bedienpersonals genutzt werden. Sie ist NICHT geeignet, um Personen, die noch nie eine Hubarbeitsbühne bedient haben, einzuweisen. 
Hinsichtlich der Ausbildung des Personals von Hubarbeitsbühnen ist der DGUV-Grundsatz 308-008 „Ausbildung und Beauftragung der Bediener von Hubarbeitsbühnen“ zu beachten.




	
	

	
	In diesem Abschnitt 
· stellen Sie die 2 Hauptgruppen von Hubarbeitsbühnen vor und
· sensibilisieren für die Unfallgefährdungen, die bei Arbeiten mit Hubarbeitsbühnen auftreten können.

	
	Definition (fahrbare) Hubarbeitsbühnen: 
Fahrbare Hubarbeitsbühnen (FHAB) sind fahrbare Maschinen, die eine bestimmte Anzahl von Personen zu ihren Arbeitsplätzen führen, an denen diese von den Arbeitsbühnen aus Montage-, Instandhaltungs- oder ähnliche Arbeiten verrichten.

Grundsätzlich unterscheidet man 2 Arten von Hubarbeitsbühnen. Gehen Sie auf die Besonderheiten der jeweiligen Typen ein.

	
	Hubarbeitsbühnen gehören zu den sicheren Arbeitsplätzen und sind dem Arbeiten auf Leitern in der Regel vorzuziehen. 

Wenn es zu Unfällen mit Hubarbeitsbühnen kommt, wird das Bedienpersonal oft schwer oder sogar tödlich verletzt. Die Hauptursache liegt im Fehlverhalten des Personals. Diese Unterweisung soll das Verständnis der Mitarbeitenden wecken und Fehler reduzieren.

	
	In diesem Abschnitt sensibilisieren Sie die Teilnehmenden für die Hauptgefährdungen, die bei Arbeiten mit Hubarbeitsbühnen auftreten. 

Überlegen Sie im Vorwege, bei welchen Tätigkeiten die beschriebenen Gefährdungen beispielhaft auftreten können, und nennen Sie den Teilnehmenden praktische Beispiele aus Ihrem Betrieb.

	
	Gehen Sie auf dieser Folie in die Tiefe:
· Wo im Betrieb sind Gefahrenstellen (Unebenheiten, Schwellen, räumliche Enge etc.)?
· Welche Arbeiten müssen ggf. in Verkehrswegen durchgeführt werden?

Gehen Sie ggf. schon hier auf betrieblich festgelegte Schutzmaßnahmen, z. B. Absperrungen ein.

	
	Der Katapulteffekt, manchmal auch Peitscheneffekt genannt, sorgt dafür, dass Mitarbeitende aus dem vermeintlich sicheren Arbeitskorb der Hubarbeitsbühne herausgeschleudert werden. Hubarbeitsbühnen, die einen seitlichen Ausleger haben, wie z. B. Teleskopsteiger, und Lkw-Arbeitsbühnen sind konstruktionsbedingt besonders anfällig für den Katapulteffekt.

Zeigen Sie den Teilnehmenden das Unterweisungsvideo zum Katapulteffekt.

Tipp: Von der Seite betrachtet, erinnern Steigerformen, die besonders anfällig für den Katapulteffekt sind, auch optisch an ein mittelalterliches Katapult.

	
	Bereits die Planung der Arbeiten hat entscheidenden Einfluss auf deren Sicherheit. In diesem Abschnitt vermitteln Sie den Teilnehmenden wichtige Maßnahmen, die bereits VOR Beginn der eigentlichen Arbeiten zu treffen sind.

	
	Hubarbeitsbühnen sind komplexe Arbeitsmittel. Die Sicherheit hängt entscheidend von der Qualifikation und dem Wissen des Bedienpersonals ab. Deshalb darf es nur dann eine Hubarbeitsbühne bedienen, wenn es die folgenden Voraussetzungen erfüllt.

Grundlegende Anforderungen an die Bedienperson:
· Personal darf Hubarbeitsbühnen nur bedienen, wenn es mindestens 18 Jahre alt sowie körperlich und geistig geeignet ist. Im Rahmen der Ausbildung können in Ausnahmefällen auch jüngere Mitarbeitende zugelassen werden. 
· Bedienpersonal muss körperlich und geistig geeignet sind. Nennen Sie an dieser Stelle die Eignungsuntersuchung „Fahr- und Steuertätigkeiten“ als Nachweis für Ihre Eignung, falls diese in Ihrem Betrieb vorgeschrieben ist. Die Untersuchung wird durch den Betriebsarzt bzw. die Betriebsärztin durchgeführt.

Einweisung / Unterweisung:
· Bedienpersonen benötigen eine grundlegende Unterweisung in das Bedienen von Hubarbeitsbühnen.
· Zusätzlich ist eine Einweisung auf die konkrete Hubarbeitsbühne erforderlich. Bei Leihgeräten erfolgt sie in der Regel durch den Verleiher.

Fahrauftrag:
Außerdem ist ein schriftlicher Fahrauftrag des Arbeitgebers erforderlich. Darin ist festgelegt, welche konkreten Hubarbeitsbühne(n) (Modell / Typ) der Mitarbeiter bzw. die Mitarbeiterin verwenden darf. 
Auch für Leiharbeitsbühnen ist ein schriftlicher Fahrauftrag erforderlich.

	
	Eine gute Planung ist das A und O für sicheres Arbeiten mit Hubarbeitsbühnen
Wer mit Hubarbeitsbühnen arbeitet, muss dreidimensional denken und mögliche Gefahren sowohl auf dem Boden als auch in der Höhe überblicken. Dies ist wesentlich leichter, wenn man VOR dem Beginn der Arbeiten einige Punkte beachtet:


	
	Bodenbeschaffenheit:
Immer wieder kommt es zu schweren Unfällen, wenn die Hubarbeitsbühne kippt. Fordern Sie die Teilnehmenden deshalb auf, vor jedem Einsatz zu prüfen, ob sowohl der Boden am Einsatzort als auch die Wege zum Einsatzort hin ausreichend tragfähig sind. Dabei ist auch auf Gullys oder Abdeckungen im Fahrbereich, die ggf. weniger tragfähig sind, zu achten.

Arbeitsumgebung:
Weisen Sie die Teilnehmenden, auf welche kritischen Elemente in der Arbeitsumgebung sie achten sollen, z. B. Verkehrsbereiche, Rohrleitungen, Maschinenteile, elektrische Leitungen oder andere bauliche Einrichtungen, die die Arbeiten gefährden können. Gefahren entstehen z. B. durch Stoßen oder Quetschen oder wenn Sie mit der Bühne eine Anlage beschädigen, in der Gefahrstoffe vorhanden sind. 

Gefährdung Dritter:
Wenn z. B. bei Arbeiten in der Höhe Werkzeuge, Schrauben oder andere Kleinteile herunterfallen, können Personen am Boden gefährdet werden.

	
	Gehen Sie darauf ein, welche betrieblichen Vorgaben es zur Absicherung von Gefahrenbereichen gibt (z. B. Bauzaun, Schilder, Pylonen, Absperrgitter, Sicherungsposten) und wo bzw. bei wem die Mitarbeitenden diese erhalten.

	
	Grundsätzlich dürfen Mitarbeitende nur solche Hubarbeitsbühnen verwenden, die eine CE-Kennzeichnung auf dem Typenschild vorweisen und für die eine Konformitätsbescheinigung vorhanden ist.  

Fordern Sie die Teilnehmenden dazu auf, darauf zu achten, dass die Bühne, die sie verwenden wollen, immer über eine gültige Prüfplakette über die letzte Prüfung durch eine befähigte Person verfügt.

	
	In diesem Abschnitt geben Sie Sicherheitshinweise für die sichere Durchführung der Arbeiten.

	
	Immer wieder ereignen sich tödliche Arbeitsunfälle, weil Hubarbeitsbühnen umkippen. Wie es dazu kommen kann, zeigt das folgende Unfallbeispiel aus der Praxis.

	
	Wenn Ihre Teilnehmenden die folgenden Grundregeln (Langfassung) beachten, minimieren sie ihr Risiko:
1. Beachten Sie die Bedienungsanleitung des Herstellers beim Aufbau der Bühne.
2. Stellen Sie die Bühne nur auf ebenem, ausreichend tragfähigem Untergrund auf. Achten Sie besonders auch auf Schachtabdeckungen, die ggf. eine geringere Tragfähigkeit aufweisen. 
3. Halten Sie Abstand zu Gruben, Gräben und anderen schrägen Flächen.
4. Achten Sie darauf, dass Abstützungen ordnungsgemäß ausgefahren sind und eben auf dem Boden aufliegen.
5. Verwenden Sie Unterlegplatten, um den Druck der Bühne / Abstützung auf den Boden gleichmäßig zu verteilen.
6. Achten Sie darauf, dass zwischen der Bühne und festen Elementen in der Arbeitsumgebung keine Quetschgefahren entstehen (Abstand halten!).
7. Sichern Sie den Arbeitsbereich ab. Bei Tätigkeiten in öffentlichen Verkehrsbereichen sind Absperrungen, Warnleuchten oder ein Sicherungsposten zu nutzen.
8. Achten Sie darauf, dass sich im Fahrbereich der Hubarbeitsbühne keine Bodenunebenheiten oder Hindernisse befinden.




	







	Erläutern Sie den Teilnehmenden, welche wichtigen Kenngrößen sie beachten müssen und wo sie diese finden. Wenn möglich, schauen Sie sich gemeinsam die Unterlagen der konkret im Betrieb genutzten Bühnen an.

Die maximale Korbbelastung gibt das Gesamtgewicht vor, das Personen, Werkzeuge und Materialien in Summe haben dürfen. 

Für die Standsicherheit ist aber nicht nur das absolute Gewicht relevant, sondern auch, wie das Gewicht im Korb verteilt ist. Bei ungleichmäßiger Verteilung, z. B. alle Personen und Material auf einer Seite des Korbs, kann dies die Bühne destabilisieren.
Maximale Personenanzahl: Es dürfen sich nie mehr Personen im Korb aufhalten – auch dann nicht, wenn die maximal zulässige Belastung der Bühne dadurch nicht überschritten wäre. Unter anderem ist die zulässige Personenzahl nämlich auch durch die Anzahl der Anschlagpunkte begrenzt.
Arbeitsdiagramm: Die maximal zulässige Belastung ist kein absoluter Wert. Aufgrund der Hebelwirkung steigt die Belastung, der die Bühne ausgesetzt ist, je weiter der Ausleger seitlich ausgefahren wird. Deshalb sinkt die maximal zulässige Korbbelastung, wenn die Bühne weit ausgefahren werden soll.
Dieses Prinzip kennen Ihre Teilnehmenden ggf. bereits vom Stapler. Auch dort sinkt die maximal zulässige Tragfähigkeit des Staplers, je weiter der Schwerpunkt der Last vom Hubmast entfernt ist.
Welche Korbbelastung in welcher Position erlaubt ist, können die Mitarbeitenden dem Arbeitsdiagramm der Bühne in der Betriebsanleitung entnehmen.




	
	In Bezug auf die Steuer- und Fahrbewegung ist es wichtig, die Teilnehmenden für die Komplexität ihres Fahrzeugs zu sensibilisieren. Hier ist wirklich in allen räumlichen Dimensionen zu denken: 
· Was befindet sich unter mir?
· Was befindet sich neben mir?
· Was befindet sich über mir?
· Welche Gefährdungen könnten dadurch entstehen?

· Darüber hinaus ist eine achtsame und vorausschauende Fahrweise bei besetztem Arbeitskorb absolut entscheidend, um Kippgefahren und das Risiko des Katpulteffekts zu minimieren.


	
	Erläutern Sie an dieser Stelle ggf. wie die Teilnehmenden feststellen können, welche Windstärke aktuell vorherrscht, z. B. wo befindet sich im Betrieb ein Windmesser, oder sie fügen noch eine Beschreibung der Beaufort-Skala ein.

Mitarbeitende können sich im Zweifelsfall an ihre Führungskraft wenden, die über die Durchführung der Arbeiten entscheiden muss.

	
	Prüfen Sie, ob Ihre Teilnehmenden 
· im Bereich elektrischer Freileitungen tätig sein oder
· ob sie Arbeiten an unsicheren aktiven Bestandteilen durchführen können.
Anderenfalls löschen Sie die Folie.

	
	In diesem Abschnitt geht es um die wichtige Frage: Wann ist die PSA gegen Absturz (PSAgA) zu tragen?

	Beachten Sie: Mitarbeitende, die PSAgA tragen sollen, benötigen eine spezielle Unterweisung, die auch praktische Anteile enthält. Vor allem ist zu üben, wie das Gurtzeug korrekt anzulegen ist. 




	
	Die PSAgA ist bei Arbeiten mit Hubarbeitsbühnen immer dann zu tragen, wenn nicht auszuschließen ist, dass es zu einem Kippen der Bühne oder zum Katapulteffekt kommt. Auch wenn der Hersteller eine PSAgA nicht vorschreibt, ist diese zu tragen.

Bei Arbeiten mit Auslegerbühnen ist PSAgA deshalb in der Regel verpflichtend. Bei Senkrechtbühnen ist das Risiko geringer. 

Abschließend gilt die Vorgabe der betrieblichen Gefährdungsbeurteilung für die Tätigkeiten. Am Ende der Unterweisung muss für die Teilnehmenden klar sein, welche Tätigkeiten mit und welche ohne PSAgA durchgeführt werden dürfen.

	
	Wenn es zum Katapulteffekt kommt, soll die PSAgA dazu dienen, den Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin im Korb zu halten. Sprechen Sie 2 typische Fehler an, die immer wieder zu beobachten sind:

1. Die Teilnehmenden tragen zwar PSAgA, schlagen sich aber nicht im Korb an. 
2. Das Verbindungsmittel zwischen Personal und Anschlagpunkt ist zu lang.

	
	Fassen Sie die Unterweisung gerne mit einer persönlichen Abschlussbotschaft an die Teilnehmenden zusammen.
Geben Sie die Möglichkeit, offene Fragen zu stellen.

Nicht vergessen: Teilnahmeliste ausfüllen lassen!
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